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Abtheilung tudıen
Einfluss der KRegel des Benedict

auf dıe
Entwicklung des romischen Breviers

Von Suitbert ımer in Maredsous.

(Schluss us Hefft J 1—4318.)
Umgestaltung durch den Benediet

Bel1 Ordnung des Officiums un Ver  eilung des Psalters qauf
lıe eanonischen Horen WaTren für uNnseren hl Ordenspatriarchen
olgende fünf Grundsätze massgebend dıe den Schlüssel bhıeten
ZUMN Verständniss eE1INeTr für d1e spätere KEntwicklung des P’OIM
Offiemums S() bedeutungsvollen Anordnung des (;ebetsdienstes den
klösterlichen ahmen flr Jjas lıLurgische (xotteslob, ODUS Dei

/Zum wenıgsten EL  fn q ] wöchentlich i1st der SallZe Psalter
während anderwärts talıenAA eien Heg 158

WI1Ie 1111 Orient viellac. bloss agen einmal der Psalter
durchgebetet wurde.

SA Beım Nachtoffieium ist. die geheiligte Zwölfzahl der Psalmen
nocturnIis abgesehen VOIN den Kinleitungsgebeten N1IC
überschreıten och auch das dıe monastısche

Auchauf eEiINe KEngelsoffenbarung zurückgeführte Iradıtion
Tagesofficium sınd ZWO. Psalmen eien leine Horen.
Heg

So Mailand ; vgl Ambrosius Kıenle 353 Für den
Orient sehe INa  — dıe Ausführungen VO  — Dr Bickell „Katholik“ 1874

202, „Literar. Handweıser“ 18370 Sp. „Studien“ 15857
ef. ıta Pachomıui, Dionys. Exig. interpr. (3, 243

()asslıan. de coenob. instit. IL, 27 57 49, ( 86 —89 Pallad. Hıst.
Lausiaca 1138 Gr. 34, 1100
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Es <Oll die nöthige Zeıt AB erfolgreicher Arbeıt
werden : daher den Lag ber den kleinen Horen kurze
Psalmen, und Sommer ZUTT Naechtzeit Wegfall- der STOSSCH „  A

Lectionen, propter brevıtatem noctium. S! dass c1ie kühlen Morgen-
stunden ABr Sommerszeıt südlichen Klıma auf dıe Arbeıt
Freien verwendet werden können S Heg BA 48

In allen Dingen soll Diseretion walten er nach der
rmüdung des ages AIN Abend keıin Janges Offieium mehr. uUuC.
soll INa nıcht SpäL ESSEI] sondern STEIS bel Tageslicht selhst
dann, wWeNnn erst nach der V esper c1e Hauptmahlzeit Ssea  in

Heg 41 4.9 20 — 64 OC1P”62 fin Ks wırd siıch weılter unten
ater Z E1INET tief C111-ZCIgSEN dass dA1ese Krwägung den

greifenden Aenderung Abendgottesdienst veranlasste
Jede (+ebetsstunde soll eIN wohlgeordnetes abgerundetes

(Janzes bılden, UrCc kKbenmass der Vertheilung VOIN Psalmen,
Hymnen, Lesun EeNMN und kürzeren Gebetsformeln, en harmonisches
Gefüge schöner ((Gewandung darstellen > Heg C 16 ü
4  9 4{ Dieses bıldet, mıiıt Cassıodor Z} reden C1INEe der

' coönsolationes DIAC devotionIıs monachorum. ®)
Im ebrigen schloss der hl ater enediet, Ja derZweck ınd die Einrichtung SE1INET klösterlichen Institution N1C.

E1n Abgehen VOMNM Hergebrachten nNÖöthLIg oder rathsam erscheinen
liess, sıch C119 an römische Offieium AIl enn nıcht dıie'
Worte »s1cut psallit KEceclesia Komana« ım Capitel der

egel, sondern och manche andere Bestimmungen siınd ach
Ausweis der altesten ((ommentare VON dem Ritus der Mutterkirche
KRom verstehen, oder finden UTC ıhn hre Krklärung
AB  cap 1 Cap zweiıte Hälfte und Cap 13 secundum
consuetudinem].

Im olgenden Nun g1Ng der (Cesetzgeber
elbständıg VO

Anden Anfang jeder eanoNıschen OTrTe eizte der hl ater
den bel den Mönchen beliebten ® Psalmvers Deus ıın adıutori1um
6R 'a

Veteres monachı labori a4deo dediti ©  9 ut Offieium habita
laboris ratıone distribueretur, Grancolas, (omment. 111 Rom Brev. lib 36

2) Die Gründe, welche hierin für den Benediet bestimmend und
ausschlaggebend9 sehe man bei Cardınal Bona, de div Psalmod. c VERS
S 2. Und zu n. <  6  3 und überhaupt vgl Nan Calmet Wl Martene Comment.

\#1n Reg
Cassıodor ın Ps 115 7 9 895
gl Krieg 111 der Real-Encykl, für christl. Alterth IL 530 - Bickell

„Katholik“ 1874,
5) Vgl Thiel, Epistolae‘ Rom., Pontiff. pag. 450, ote 23 Hildemar,

Commentar. 111 Re 13 edit. Katısb. — Biekell 1. 205 erner den vertustus
UCLOT 111 en Werken des gelehrten engl. Archääologen Spelman (1641 bei

Mabill. CUTS. gall. 11,.

‚ %) Cassıan, Oll, 1) 49; 831-— 835
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1NEeEUMM intende, und ausserdem hel der Mette Dommine lahıa N6a
A ohl gegenüber den semipelagıanischen Tendenzen:
e Zeıt. dıe ahr 529 urc ((äsarıus vVvon TIies II Coneil
VON Orange) und D7a darauf Urc aps Bonifaeius ihre end-
ültige Verurtheilung fanden, etonung der katholilschenTE
Von der nade miıt diesem (+ebete EIn kräftiges Gegengewıich ZU
bhıeten Den Psalm DDommine qu1d multiplicatı ordnete GE
einerseıts AUS diseiplinären (Jründen (CH CcCap amı die
Lässıgen ZUIN Beginne der eigentlichen Psalmodie al Ort und
Stelle SE1IN önnten), hauptsächlich aber 19808 für Cd1Le Nachtruhe
VAD: danken (eg0O dorm1vı et, sSOPOoratus SUTL EXSULr Y U1
Dominus SUSCEDIL Me) und der Auferstehung Christi ach
e1INeN Todesschlafe und damıt SETET künftigen Auferstehung

gedenken und ndlıch alle Kinflüsterungen der
hösen (z+eister d1ıe den VOIN ager Z ebete Aufgestandenen
naAachstellen sofort dıe echte ergreifen “ Das damals
s Rom 11 hohen esttagen bel Volksconeurs Mette
JESUNGZECNE Inyvıtatorıium mM1 folgendem Ps hbestimmte er für
jeden lag und ranete eE1Ne feierliche, getragenere (Tesangswelse
aliur Al (protrahendo INOTOSE Cap 43) Die ambrosianisch
Hymnen hatten allgemeınen Anklang gefunden, und
Rom WI1e gahnhz än hbeı den Gläubigen SO beliebt, dass

dieselben theıls VOr, theils nach dem eanonıschen ottesdienst
VOIN ganzen Volke «SINSECN 1ess,; Der Papst Jelasıus verfasste <e]lhat
mehrereHymnen für den kirchlichen Gebrauch, In Nachahmung
des Ambrosius. )ieser orhehe des gläubıgen Volkes W1E
auch der kiırchlichen Praxıs wug Sst. eENeEdLIG insofern echnung,
als er ZU allen Lageszeıten VOINl Ambrosius oder (zelasıus
und Andern verfassten Hymnus ml dem Offietum erband FKür
dA1e „audes und Vesper folgte &Y A hierin I} derkirchlichen
Vorschrift, wonach Al Stelle der (rüher, se1t dem und

Jahrhunder 111 diesen Tagzeiten SESUNSCHEN geistlichen Liedern
(+lori1a I1} EXCEISIS, 4R decet laus und Lumen hilare °) der
WFolge metrische. ymnen treien ollten Eine Vorschrift, Aıe WIT

auch 11 den halcdl nach der SCHL (a 5929 geschriebenen)
Supplem adt) RegA Bened Prolog. 61 CAP. 9 eft. FIk Amalar.

1ıb de off. div. bei Mabill., vefera Analecta, pa Grancolas, Commenta
Rom Brev. 26 Meratı ın Gayant. de in1ıt10 Horar. 1, OPP tom.

pPag. 107 Pleithner Gesch des Brev.
Absque evigilatione nostra resurrectionem Dominı moNnstrat, aCc  » per

haec nostram. Amalar ın Supplem, O:
ef. Coelestin, 111 Conc_:?l_.Rom 1 50, 457

Rheg. eplst. ıd Graec. L DS, 854. Binterim Denkw.
Gennadius, Duchesne, le lıberpontif, Pag255 2 kg
Coneil. Agath. (506 Can

gl, oben die Cifat|q aus dem pos Const. u il de pırıtu
sancto u Card. Pitra, Analecta 216 tom. Paris 1876, pa  4
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Regeln des (‚äsarıus ‚ für Jungfrauen (a 9354) und Aurehan
für Mönche (548 befolgt sehen. WO ÜL Ür Ostern och das
Glorıa In excelsis beibehalten WIrd. Kür dıe Complet, dıe qals eINEe a f A S
Abzweıgung VOIN der V esper und krsatz und gewissermassen
Nachbildung derselhben A betrachten ist, W1e WIT un  en sehen
werden. sefzie wih den Hymnus analog W1e beı der Vesper Al

en Schluss: auch noch AUS dem ((runde. weiıl der V Ol ıhm für
diese OTE bestimmte Hymnus Christe qu1 I11x ‚Wis ei dıes den
Schutz für dıe kommende aCcC erfleht und daher für den chluss
des Offieciums siıch besten eıgnet. Be1 den übrıgen Horen
ingegen, die In jener Zeıt gebräuchlich Warcechll, ıst dıie Bezıehung
auf den Begınn der Tageszeıt LUr 1Im Anfange der Hore reC.
verständlich und _ wahr. Somno0 refectis artubus. Spreto
cubili. SUrgIimMus begınn der ontagsmette, oder Noctem canendo
rumpimus, KExpelle somnolentiam AI jenstag, oder confitendum
SUrg1mMus, Morasque noctis rumpımus AIl 1LLWOC
Kerner heı den kleimnen Horen ! lam surgıt hora tertıa uıınd lam
sSexta sensım volvıitur und Non Ter 072a trına volyvıtur.

Die Zwölfzahl der Psalmen (die Einleitungspsalmen )  34 und
abgerechnet) aollte estehen bleıben, we1l SIE, W1e oben ALl

gedeutet. qls Urc übernatürliche Offenbarung sanctionırt angesehen
wurde. Um ber für die Sonntagsvigıl E1n entsprechend grÖSSEereSs
Gebetspensum erhalten, vermehrte der hl ater dıe lLecthonen
Hıs ZWÖLL, und führte der bısher überall uUublıchen 7 wel-
eilung Tel VOIL einander geschiedene Noeceturnen ein. 1) Ohne
dıe 7Zwölfzahl der Psalmen überschreıten, ward dıes ermöglicht
durch dıe Wahl VON antlıka ür dıe Noeturn Während Nan

SoONsSs ach den lL,esungen, eventuell ach den arauf folgenden
(1IM ınter 12) Psalmen abschloss, um eventuell mıt Auslassung

ein1ıger Psalmen C1e Laudes beginnen, suchte er ater
das 1g1l- oder Metten-Offieium abzurunden und ahm er das
Te Deum, welches VON den Lerimenser Mönchen In den Laudes
ebetet wurde. ın dıe herüber, desgleichen die lect1i0 Evangeln
mıt dem dazu gehörıgen 'Te ece laus ımd der Benedietio (1n
einer Gollekte bestehend) AUSs der esper. ? Iie Ferjalmatutin
blieb, VO  — den Einleitungsgebeten (PSs und Hymnus) ahge-
sehen, S ziemlıch die frühere.

Die Laudes hess der hl enediet möglichst intakt: 1Ur

seizte den Anfang, die Lerinenser ?) den Psalm 144
(Exaltabo te Deus MEUS reX) qls dırectaneus beteten, den kürzeren,
und des Ilummet vultum | SUULLL 105, e1C auf

Vgl Bonartıus „De Horıs canon.“ AAr An olım ires Noecturnı
divısı z sSe cCanerentur. Reg. Caesar. n. 19290 67, 1097 U, 999

2) Mabillon, Musaeum ital. pag. 106 Constit Apost. VIL
Gr. I 1058 Card. Pıtra Analeecta ACTa LO  z} Parıs 1876, pag, XX  XIIL

cf. Reg. Caesar.(
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das anbrechende Tageslicht AB beziehenden Ps 66 Die orie
»Secundum consuetudinem « und >s1icut psallıt KEceclesia Romana«
zeıgen schon. dass 1ImM ebrigen dıie römısche Praxıs beibehlelt ;
und auch den » VOLL den Neuern, « WI1Ee (iassıan Sagl, In die TımMm
gesetztien Psalmen 50, nd 89, WwIıeS eT” wıieder hre ursprung-
liıche Stelle, in den Laudes A,  9 jedoch >} dass VOIN

salm ZWeIl Verse Repletı SUu1NUS und Domıne refugıum (letztere
in Septuages.) täglıch blıeben Vor den Hymnus !) etizie der
hl Vater eine kleine Schriftlesung mıiıt Responsorium und ügte
Ooch demselben das » Benedictus« A,  9 welches bıs 1n nırgenNds
ım 1CI1UM vorkam. Sehr assend ist für dıe Laudes gewählt

der Verse Oriens CX alto und praelbıs ante facıem
ollte INa das Verdienst derDomimnı Ilummare hıs qu1

Eiınführung dieses Cantıcums In dıie Laudes I9808 ater
N1C. zuerkennen, 3) mMUusSste INa das »(‚antıcum de Kvangeli0«
ın Cap 13 der hl ege VOIN Magnificat verstehen. Endlich chrieb
T vor:; das ater nNnOoster aut IR eten, und ZWar AUus den VONL

iıhm selbst. angeluhrten (iırüunden. Heg
® und UhrDem rıtten Offieium, welches 7wischen

711 halten WAaL, gab der Benediet, der römiıschen und jüdisch-
christlichen Nomenclatur der Tagesstunden folgend, den Namen
TI en salm 1158, “welcher hıs lahın OSS ın Mette und
Laudes stand,*) vertheilte er unter Berücksichtigung der alpha-
betischen UVetonare auf MESE, und dıe übrigen. kleinen Horen,
WI1e auch schon ıe ägyptischen Mönche ZUTLC leichteren Persol-
virung des (1esangspensums cie grOÖsseren Psalmen in kleinere
Abtheilungen zerlegten Dass un aber VO Montag hıs 5amstag
für d1iese Hore der TI gerade dıe Psalmen ) VO  zn UuNSEeTIN

dürfte siıch vielleicht darausPatriarchen estiimm wurden.
erklären, dass BT dieselben 1n seiner Jugend Z Rom I8  - dıe
Zeıt. der ersten Stunde efien orie Denn, Ww1e eine Stelle beı
Mabillon zeıgt, wurden 4asSelbs ach Ostern dıe oche hindurch
stail ZUL Nachtzeıt ALl Morgen ® Uhr (hora prima) dıe
ebetet, und täglıch ur dreı Psalmen, VOIL 1 ıe
Einfügung des Hymnus‚ der lect1i0 hbrevıs mıt folgenden Vers ınd

Can (onec. Agath. supra cıt. Für’s Cantieum Habaecuc
Freıitag ef. XpOS. Bedae Vener. 91; 1237

Be1l den Griechen ist N TrST vıel später nachweisb;r. cf. - Bickell,
„Katholik“ 1873; 676 und 1874, 869

Breviergeb. 134 Anm. ef£. Martene,
de ant. 1NO11, rıt. L,

® Pleithner, Aelteste Gesch des
t. 1, Ö, 1I1l,.4) Vgl Bickell Cn Martene, de ant. T1HNOL. T1

ö) Cassıan. coenob. inst. I} 11 4  9 100
$) Mabillon, Mus tal ‚EF pa Dass dieses Stück des rdo Rom.

ohl ın jene Zeit zurückdatirt werden darf, namentlıch e5 mıt der
ben cıitirten Stelle des hıber d1iurnus vergleicht, daritber sehe man Grisar, ın
der Zeitschr. für kath. Theol. Innsbruck 1555 385
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Preces 1st das Werk des eNedie Ja der Gesetzgeber
den salm wıeder die Laudes geste d1ie Schlussworte
dıeses Psalmes Kespıice SEr VOS u0S ei LUa Kt S11
splendor el ODETAa INanu ul NOSIraTr dırıge NOS, ei
ODUS 11a11 dirıge), eIAH üÜüberaus phassendes Vorbereitungsgebe
für die al dıe TPIM sıch anschliessende Arbheıt aren nenNn1e

diesen el bel als ebet unter den » Missae« mı1L ()ration
Schlusse dieser Hore enn dıe Arbeıt wurde eben gleich ach

der Prım Gapıtel oder (‚laustrum den einzelnen Mönchen Aall-

Dıie drel Jleinen Horen Lerz Sext Non ordnete der
ater Sallz selbständıg em dıe traditionelle Dreizahl ?)

der Psalmen beıbehlelt, wählte er dıe kürzeren AaUs den Stufen-
psalmen, Un die Zeıt der Arbeit N1IC sehr beschränken.
Dadurch dass 1: dieselben mıt Hymnus einleitete. mit
Lesung, Vers yrıe und Preces schloss machte er ede derselben

abgerundeten (Janzen mı1L harmonıscher (1iederung der
Theile kın vollendeter Bau schönem kbenmass Ist die Struetur
dieser Horen SEIN eıgeNstES Werk

Aus den oben angegebenen (Girunden mMusSstTe 7e€e1 der
|hesesVesper C1INe 1ef einschneı1dende Aenderung alz greiıfen

Offieium War bıslang U  S Abendofficeium, Ja qls erstie acht-
wache und Nachtgebet betrachtet worden kKortan sollte dar —
einNn JT’agesofficeiıum werden das MC Zeıt dem Einbrechen
der Dunkelheit Tagesschluss mıi1t er Feierlichkeit ıntier
Assıstenz des Volkes Z halten S@61. Der Tag (1 abher
Urec dıe feste Normirung der leinen Horen hereıts SeE1N
VOILL der ITradıtion gewollten z w ölf Psalmen erhalten. konnte
miıthın der Vesper für dıe durch arie Tagesarbeı ermüdeten
Mönche Diseretion walten ; sonach beschränkte der (zEeset7- I
geber dıie V esper auf EeiInNn Drittel der bısherıgen Psalmen nämlich ;
auf Der herkömmlıiche Vesperpsalm 140 (directaneus) erN1e
gleichwohl och C1Ne kurze Krwähnung enn derjen1ge Vers

i) Dass diese (+ebete höchst wahrscheinlich schon seit der Zeit des
hl Benediet sich dieser Stelle fanden, ist ZU ersehen dem ragmen be1ı
Herrgott, Veius discipl. monast. PQ  &, \ Chrodegang. Reg CcCAN CaP.

89, Martene de ant. monach. rıt. E 564-. Vgl Hefele, UConc.-
Gesch. 2

3 Siehe Cassian ILL, u Palladiıus Hıiıst. Laus.
KReg CAp: 1 Vgl Pleiıthner, Aelteste Gesch. des Brev. I, ®

besonders Anm
Vespertinas antum horas nocties aestimes appellatas. Nicetius

de Vigiliuis S@eTVOT. De1i I) 6 367 Columb de eursu Psalmor. Keg
30, DD Pleithner 1. 29 0

Quia tantae auetoriıtatis Doctor, Spirıtu Sancio diısponente eadem
ordinavıt, el populı conventibus consululsse videtur. Amalar. Supplem. adc L1ıbr
de off. d10 de resr. Bened beı Mabillon, Vetera nal pas-.
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welcher den rund seINer täglıchen etung in der V esper
gebilde atte, (dirıgatur oratıo 1La QaJeut InceNsSUM, elevatıo
sacrıf. vespert.) wurde qls Versikel beibehalten Nan Salls ıh beım
Hereintragen des Incenses, WI1e AUS Amalar nd Martene ersichtlich.
Der Hymnus 1e nach der oben gedachten Vorschrift des Concils
VOL Agde sta der doppelten Lesung wurde UUn aber, da
St enediCc dıe Schriftlesungen der Mette vermehrt atte, 1Ur

eıne Jecti0 hrevıs mıt responsorium hbreve angeordnet. Sodann
uügte der hl Patriarch das der Bedeutung der Vesperandacht
entsprechende (lantıecum Magnıficat hinzu. *) ach Honorius VON

Autun ?) aO1} ET hierıin den hl Ambrosius nachgeahmt aben, doch
ist Honorius den Bewels für diese Behauptung schuldıg geblieben.
1C unmöglıch dass iınter dem (‚antıc. de Evangelıo (D Reg

10 welches ja N1IC. näher bezeichnet WIrd, das Nunc dimıttıs
verstehen Wa da dasselbe W1e oben ezeıgt, seıt der apostol.

Zeıt Schluss der V esper stand Alsdann muüsste INa mıt
EBınterım 3586 annehmen, dass ers Gregor Gr dem

ndess wıirdMagnıficat seıine Stelle IN der Vesper angewlesen.
jetzt allgemeın aNgeENOMMEN, dass schon der hl \,T enedic den
schönen Lobgesang der Mutter (zottes ın der Vesper sıngen
liess. 3) Zum Schluss befahl der hl (xesetzgehber das alter nOoster
laut sagen. (3

er Dıie Gomplet mıiıt vorhergehender Lesung, ' woran noch
das Kratres sobhr11 estote der jetzıgen Complet erinnert, ist. gahnz
eine Schöpfung des Patrıarchen der Mönche Die Vesper War ]Ja
nach Obigem N1IC. mehr zugle1ic das für ıe aCc
sondern eınen eELWAS anderen Charakter erhalten, indem
iıhre Bedeutung als obopfer, qls Dank ür dıe agesgnaden, und
das pfer Christi. In se1iner doppelten Beziehung qls pfer AIl

Kreuz ınd auf un Altären, mehr iın den Vordergrun getreten
War So zweıgte denn der hl ater dasjenıge VON der Vesper
ab, Was den Charakter des Nachtgebetes und richtete C
mıiıt Psalmen, Lesung und ymnus* als eın eıgenes Abendoffieium
eIn, qls offieielles (zebet für den begınn der C womıt das

er denn auch dıe PsalmenTagespensum abgeschlossen.
und 3  D worauf schon St Basilıus 5) ın seınen Bemerkungen ber
das amalıge Nachtgebet des Vesperschlusses hingewiesen, cn
der Verse: in eubilibus vestris cCompungimiını In DAaCE
dormiam el requlescam (Ps und Non timebıs tiımore NOCLUFNO,

Pleithner, 313
2) Honor. Augustod. emma imae lib Il 172, 640

Martene, de an  — IMON.,. rıt. 1ib. IL I1l. ıtem Commentar.
ın _ S keg Cap 66, 467, Grancolas, Commentar:. ın Rom. Brev. I, 38
Üu. IL, Pleithner

Bona, de div. Psalmod. Cap 1I1, Grancolas 1
5) Basıl Reg. fus interr. Gr ö1, 1015



164

Scapulıs QU1S obumbrabıt bı eic Ps J dazu Pa 13
des Verses: In nocthbus extollite Im ebriıgen gestaltete 6

das 1cC1umM Janz der (rüheren Vesper, alls ]Ja AA 'T ’heıil vertrat,
analog, ıindem Hymnus, Preces und egen AIl den Schluss
setztie

römischen C1UMS auf TUn der111 Umbildung de
Benedietiner-Regel.

Zu den unsférblichen Verdiensten, welche der JTOSSC aps
Gregor sich I8  = dıe ıturgıe erworben. gehört auch jenes, dass
ET qls Schöpfer des (ijebetsdienstes der römıschen Kırche iın se1ner
jetzıgen estalt. oder vielmehr als Urheber der gegenwärtigen
Horenordnung, den Psalter endgültig auf dıe verschiedenen
canonıschen Stunden vertheı hat Hs wırd I9 dıess ausdrücklich
bezeugt UF seıinen zuverlässıgsten Bıographen Joannes Diakonus
und Uurc. dessen Zeitgenossen Amalar und Hildemar.?) In demselben
Sınne sprechen sich auch Walafrıd Strabo aus. und dıe altesten
Manuscrıipte des er responsorl1alıs, W1€e Nal 1m an der
Werke des se] T’homasıus erfährt. *) Ebenso das Concıl VOIN

L1ımoOges 1Im Te 1051;°) der Mikrologus, ® und alls hl Päpste
(G(regor VIL indem er sıch auf den VON (zregor TI stammenden
(Ordo Romanus eru und Pıus ın der Hulle Quod NOob1S,
welche 11a unier den Präliminarıen des römıschen Breviers findet
Demzufolge gilt C denn auch den besten ((ommentatoren des
römischen ‚Öfficiums, (lornelius Schulting nd (Girancolas als
ausgemacht, dass das Psalterium disposıtum DET hebdomadam,
abgesehen VON einıgen Kürzungen Urc Gregor VIlL, das Werk
(Gregors (irossen q@Q1. )em pflıchten auch dıe neuesten Archäologen
und Liturgiker beı

Ordinem’ Gregor10 eoneınNnatum ın psalmodia. Vıta Greg. III.
ÖC VUehber dıie Autorıität des Jo Diak sıehe Grisar 11 der Innsbr.
Zeitschr. 1885 561

2) Amal Supplem be1ı aßill. nal 9 Hildemar Comment. ın
Reg Ben edit. Ratisbon. pa 811 —25379

Ordinem cantilenae diurnıs SCeu nocturnis hor1s_ dieendae plenarıa
eredıtur ordinatione distribuisse. W alafr. Strabo, Eccles. LO6L. 25 114, 56

Praesul Gregorius Patrum monımenta SEequenNS renovarvıt .
stauravıt, ın Offieiis etinet eirculus annı, carmına diversas celehbranda per
oras Tomması OD _ A eft. Gueranger, nstıt. lıturg. ed.
1 pPaS, 164— 165

5) Aect. Concıl. emovIic. 1031. Harduin V 878 Hefele 662
Microlog. Cap 31—42 LO 973

Gregor. VI1 1n Cone. Rom Cap In die di_st. de

Con sec
Corn. chulting, bibl. eccles., 11b. i p  S 2, Cap. 2, pa 149 (GGran-

COMM. pas.9Qlas‚ ‘  {C) So Krieg ın der Real-Eneyel. der christl. Alterth 11, 536 PleithNET.,Aelteste esc. des Breviergeb. (Kempten 1887, S 292
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aC  em schon Mabillon dıe Zugehörigkeit Meses 1n
gleichlichen Papstes ZuUM Benedietiner en sıegreich vertheidigt
hatte,1) ISı /eıt UuLrC. entdeckte oder 1El
verwerthete Documente über allen Zweıfe rhoben und hıs
ewıissheit dargethan dass (regor eEiIN Jünger des Benedietus
War und dass er olgliec. s<elhber längere ‚F  eıt hındurch das
monastıiısche oder Benedietiner-Offieium gebetet schätzen und
heben elernt Aber WEeNnNn Nan auch hıevon absehen woilte S
1g er Ja selbhst SECINEN lalogen (11b 96); gul
lıe ege und damıt auch das Offieium kannte welches eNediC
angeordnet Zudem WaTenNn Ja dıe Mönche VOIN Monte (lassıno nach
Zerstörung des Erzkiosters durch dıe Longobarden UuUms Jahr 580)
oder 75853 nach Rom übergesiedelt WO aps Pelagıus I] ıhnen
e Lateranbasılika ZUWIES Später erhıielten S1@Pe auch die Peters-
kırche. und entstanden c.her Oolge S viele Benedietiner-
klöster AA HOom. dass Gruppen VOIN solchen 1L  S dıie
Hauptbasılıken der CWISCH Sta sıch erhoben. Die Mönche dieser
Abteien hatten mıteinander abwechselnd 111 der betreffenden Aasıll1ka
den teierlichen ottesdienst AB halten (:  ıregor Gr selhber führte
SIE mehreren Kırchen GIN, und gab iıhnen, WI1e Gs L11 der betreffenden

RS  vaTKunde heisst, ZU dem Zwecke dort feste Anstellung, ul Offieiorum
et Missarum solemn1a 11 quotidie celebrentur Die TeEuUE und
SUOTrSSsame ege des Offieiums oder ODUS Del VON Seıten der
Benedietinermönche also der Grund ıhrer erufung C  AI zahl-
reiche ırchen der Hauptstadt der Christenheit Wenn emnach
erselhbe aps welcher TEr eıligen ege E1n glänzendes
Zeugniss ausgestellt. 1esSEe1IDeE auch für dLe VO  —_> ıhm VOTSCHOIMMENE
Neuordnung des römıschen Offietums ausnutzte, Ist eEsS ZU Ver
wundern‘

Mabillon Annales B LOmM lıb VI 53 und Appendix I et PE
S Gregor1us amplexus esT., Benedieti officeium Hıldemar Comment

Keg pa 383 18 Vgl Eiwald ef. Jaffe, KRegesta Pontiff 1059 (724)
Pıtra, Analecta NOV1SS 1555 LOm pa  S Mitarellı, nna Camald

600 Amalar Supplem 361 ıbr de offıe dıv Gregorius,
clerjcalis offeil INAXIMU instıtutor, Sanciaeque INneMmMOr142€ ejusdem Benediet1
SLreNuUuuUS Kegulae observator. — Mabillon, Vetera Anal pa 93 Vgl P Coelestin
W ol£fsgruber, 1111 Programm des Schotten-Gymnasıums, Wiıen 1556

&e Vel Mabill ad 580 Greg. 1al IL
Des YTOUPES de monasteres fondes autfour des Basılıques, Our S  Ter

la desservance au pomt de VU: de ’ Office Duchesne, le liber pontificalis
(a Pa 4A1 Duchesne nennt fünf Klöster 1r Maria Maggiore und St. Paul
alleın. Vgl auch de Kossı]1, Bulletino dı Archeologıa erıstlana, Ser1e6 4,
LEerZO, N. I pasSs. 143 (Jahrg. 9 welcher es 611e CcOsa notissıma nennt,
dass Klöster 111 S! Zahl ZU ‚om beı den Basiliken bestand

5) Mabillon 1 der Vorrede Au en ÖOrdines Komanı, Mus 1ta|pas. X XVIIL Martene. de ant. cel rıt. lib ı98

Gregor. lib ep18%. 15 U: lıb. A epist 61 tom col
687 Ü: LA

7) Vgl Pleithner, elteste esC. des Breviergeb. 2992
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Worın bestand 1Un Gregors Werk 1n ezug auf das

Psalterium. oder C1e Horenordnung ? Directe Miıttheilungen darüber
fehlen Wir können aber erkennen AaUS se1Inem er kKesponsorlalıs
und aUSsS dem altesten Ordo Komanus. diıe . ım Wegsentlichen VOIL
1ıhm herstammen. Herner AaUSsS den VO se| Cardınal 10omması
veröffentlichten römıschen Psalterien und Antıphonarien sodann
nach Abstreifung der SoNndergehbräuche VON Metz, AaUus len Schriften
des hl Chrodegang und des Amalarıus ndlıch AUS Mittheilungen
ım Leben des hl en ediec VON Anıane, ınd AaUSs Walafrıed Strabo
de rebus ecclesiasticis, mıt denen die (lanones ein1ger Coneilien
des ( O, und E Jahrhunderts zusammenzustellen
Wır ersehen daraus

Das eus ın adıutorıum Anfang aller Horefi, und das
Domine labıa INea aperıes beiım Begınn der entnahm Gregor
dem benedietinerofficium. wobel T: Jedoch letzterem Verse In der
römıschen die erstie Stelle anwıes, WAS JEWISS entsprechender
ist. Be1 der wohlbegründeten Annahme, dass schon 1ImM und

Jahrhundert KRKom ın den canonıschen Horen Hymnen SCSUNSCH
wurden,. MuUusSsen WIT d1e Kinführang derselben für Matutin und
dıe kleinen Horen dem hl Gregor zuschreiben, der hlerın dem

eNedICc iolgte Wır en dafür e1Nn posıtıves Zeugn1ss bei
Amalar welcher 1m Supplement ZUM Buche de diıv Oft. schreibt :
Sicut INOs est monachıls nobiıseum Alleluja ın Septuagesima dimitti,
S1C nOos solemus eOS 1MAalLarı iın Ambrosıanıshymnis.”)Äuch wırd Ja mehr qls ein . Hymnus des Breviers, SR B gleich
der sonntäglichen Matutin GLE surgentes auf den grossen
hl Kırchenlehrer zurückgeführt.®)

Die VON iıhm selbst Im zweıten Buche der Dıialoge S sehr
gerühmte Diseretion des Urdenspatriarchen nachahmend, heılte
St Gregor das Offietum der Sonntagsmette ın drel Nokturnen,und beschränkte die Zahl der Psalmen auf 15 für Sommer und

Bei _ Migne LOM.
385

gl Grisar, Innsbr. Zeitschr. 1885,
Tomması, Opp ed. Yezzosi LO  3 IL, 1IL, I
Bei Migne LOmM. DES 105

103, 8354; 112, 1089, 8 Hefele, Conec.-Gesch. LIL U,Harduin, Colleet. Cone. ILL, I VI
ef. Grancolas, Comment. 1n Rom. Breyv. L, 26 LL Merati

1ın notis 3Vl (Üavant. de inıt1o Horar. seci. tom IL Pa 170
% Die Beweilse dafür findet INa be1ı Pımont, les hymnes du Brev. romaın

Pariıs 1878 LOM. pref. pag.
Mabiıllon, Vetera Analeecta pa Vgl dazu wäas Walafrid Strabo,de rebus ececles. 25 sagt Privi}egio Sedis Omanae

praevaleret,
ur eJus CcoNsuetudo

5) Vgl efele, Beıiträge ZUT Kirchengesch. U, Liturgik. 11l S. 303 bis
S 317 Bınterım, Denkwürdigk. Bd 421 Pimont.  '9 les hymnes du

Breviare romaın. Parıs 1574 ftom pAg S! Probst, Brevier u. BrevıJer-
gebet, Aufl 118
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MEr ])ie NUOn (von den 24) erübrigenden Psalmen 2} —295
und 144 AUS „audes seizie wiN In die Prım. da er dieses 1Cc1Um,
WI1Ie WIT unten zeıgen werden, ın Kom einführte, aber 1UL für
den Sonntag Ebenfalls entnahm Er den ebrauch. das Te eum

Schluss der Mette singen, dem Benedietiner-Offhieium, und
wurde W1@e ım monastischen noch JetZt, S hıs ZUIN 1E3N oder

Jahrhundert ım römischen Offieium d1eser Lobgesang A

en Sonntagen. dıe des Advent und der OQuadragesıma nicht AaUS-

MMEN, gebetet.?) Endlich ward dıe Sıtte 1n der erstien Nokturn
das Alte JL estament, ın der zweıten dagegen Väterhomilıen oder
dgl., und ıIn der drıtten Nokturn das eue Testament ZU lesen,
W1e 6S im und 10 Jahrhundert och üblıch WAarL, AUS des
hi Patrıarchen Offieirums-Urdnung entinommen, N1C mınder die
ol he Recitation des Venite exsultemus.?) Hıeraus ergibt
sıch klar, W1e sehr dıe Gestaltung ies Nachtoffieiums im römischen
Brevier auf un  TEr eg uss

In en Laudes atte, wWw1e oben bemerkt uUuNsSer Patriarch
sıch NSCL qals ın den übrıgen Horen an’s römische Offieciıum
geschlossen, den Ps abher als täglıchen Einleitungspsalm A

dıe Spıtze geste  9 und den ehedem ZWaL in den Laudes, 1m
nd Jahrhundert aber vielfach 1ın der Prım gebeteten Psalmen
] und 89 wieder ihre Stell ın den lLaudes angewlesen.
St Gregor nun ührte diese Repristination och wıirksamer urc
da I auch iın Rom dıe Prim schwerlich hıs 1ın gebetet worden
und desshalb dıe alten Laudespsalmen ın gewıisser Beziehung
herkömmlich blieben Er verband mıiıt dem VO  u dem Apostol. Const.
Ür alle Tage vorgeschriıebenen den salm und führte,
dem hl enediec olgend, ect10 hbrevıs oder Capıtulum, Versikel E
und das (antıcum Benedietus e1n.*) ach einıgen Schriftstellern

auch für diese Hore der Gebrauc der Hymnen ers durch
((regor oder hald ach ihm ıIn Anschluss an unserTr hl ege 1n s
römische 1C1UM gekommen. arüber sehe Bonifacıus
Waolftf In dieser Zeitschr. ahnrg 18585 S 443.) Endlich

&:  Bonartius, de Horis CANOIL: lıb 21 An lım ires Noeturnı divisı].
Und azu Grancolas, Comm. ın KRom. Brev. 198 „F’uerunt enım quae Dominica
tres Noecturni ad Benediceti imitatıonem receptl.“

S Vgl Binterim S 403 — Galliciolı 1n notıs Resp. Greg. M
1D e1t. Grancolas lib HE

Di ist ersehen aus Amalar de eceles. off. I 1  9 | 8 S de ord.
105, 1190 SCU., et 1245 SCH:- ef. ejusd. Supplem.Antıph. Prolog. et Cap

qd lib. bei Mabıllon, Vetera nal pag U: unfen. Kerner Vezzosi ın
Tomması Opp LO  z pası VE LX eft NL Meratı de lectionıbus.
Schliessl. Paul Diaec epist. Carol. rosr l) 99, 1584 Ueber den Sınn seıiner
Worte sehe mMan UN$
December. Abhandlung 1n der Zeitschrift „Katholik“ Maınz 1886,

$) (+rancolas I1 cCap 34, pag. 107
rıt. 1iıb. 3’ HS Martene, de änt. mon.
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entnahm aps Gregor der ege Cap J cdıe Vorschrift, das
aler noster In Laudes und V esper aut SA SaASCHI,; toLum clara
VOCC, wWwI1e noch jetz Ferlaltage dıe Ya des römıschen
Brevıiers angıbt. Das yrıe eleiıson dagegen WwWar schon VOT eNedIiIe

Kom In Laudes und Vesper ebetet, aut den Conecıulıen des
Jahrhunderts.*!)

Wiıe andere Bischöfe ihre Sprenge Im au{fe des
Jahrhunderts, gab auch der hl Kırchenlehrer der Prım eiNe

faste NOorm. Jedoch zunÄächst für den 5Sonntag, indem er dem
hl eNediec olgend, den (wie Bıickell 36, und Martene
INON rıt zeigen) früher In den „audes gebeteten
Psalm 118 ZUIN el fr dıese Hore bestimmte, und aısserdem
eiıne Anzahl Psalmen (6) welche ehedem Z Matutin des Sonntags

worden und : 66 E PESD 95} In der Prım MAeses
ages heten l1ess. Eirst später, als, vielleicht se1t ((regor U, das
Offiemum der leinen Horen, welches (GGregor (Gr. T den
5Sonntag geordnet atte, auch 1n der oche eingehalten wurde,
vertheilte Man ohl schon unter (regor VIL für dıe päpstliche
Capelle, unter 10US für dıe JaNZe Kırche, diese 6 Psalmen auf
s einzelnen W ochentage. !)a iıhrer aher eben Waren, S

INg der 5amstag beı dieser Vertheilung eer AUS Diess der (rund,
aAarum iIm römıschen Offieium täglıch mıiıt Ausnahme des 5amstags,
eıN salm der Prım WeC  se Be1 den Dominıkanern und Karmelıtern

fhblieh dıe Gewohnheıit. diese ® Psalmen alle Sonntag in der Prım
AA eten, nehst dem Stück Ps 118, für dıe Septuagesimalzeit
bıs heute bestehen. Auch 1n der Lateranbasılika und In St Peter
ZU Rom hatte sıch d1eser Brauch hıs 1INn'sS letzte Jahrhundert CI
halten VE Man findet S1E daher ın den äalteren römiıschen Psalter:en
bel Tomması In der 5onntagsprim. Was 1n der Hrım auf dıe erste
Oration och OIgtT, ämlıch das Martyrologium und Offieium
Capitulı ist, WIe allgemeın zugegehben WIrd, *) ebenfalls den Mönchen
entiehn Der heilıige Chrodegang, der für SeEIN Institut der (lanonı1c1
fast 1ın allen S5iücken die ege des hl eNed1iC ZU (irunde
egte, soweit S16 1Ur mıit dem Zwecke seıner Stiftung vereinbar
schien. hatte bel seINE!N' Kelise ach Itahen In Monte-Cassıno
und In den zahlreichen römıschen Benedietinerklöstern ciese
(xebräuche schätzen gelernt und sıe danp ım Karolingerreiche, wo

Canon ©& des Concıls VOIN Vaıson belı Harduin H: 1106
Hefele IT, F  Y Spanıien auch CAN.,. 10. Syn Gerund. über Pater noster.
Harduın 3: 1044 Hefele I 659

23 ef. Brev]ıarium Praedicatorum, edıit. TLornacens. 1578 pag LTE
el PAS. 15  er

Grancolas, Coment ın KRom Brev. ıb 35 IL, ef. Abälard
Epıst Bernard 178, 340 Durandus, Rationale, lıb. 11.
Tomması LOM.,. 188 pa C I

4) Pleithner, AUD Granecolas Martene
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S1IE den Klöstern > (‚allen Reichenau
schon adoptir aren auch den Domkirchen eingeführt Denn
S@e111e ege welche 15 Capıtel die hetreffenden Vorschriften
g1ibt und dıe Z sagenden ehete mittheilt wurde bekanntlich
unter Carl 71 und Ludwig dem Frommen hbeziehungsweise
Uurc dıe (ioncıilien ihrer Zen für dıe bıschöflichen Kırchen des
gesammten Abendlandes und deren Clerus vorgeschrieben

Wiıe dıe Prım erhielten auch dıe übrıgen leinen
Horen A 7 S e X- N VOIN Grego1 hre Finrichtung zunächst

für den Sonntag, nıcht für dıe Wochentage Da der h}
enedic den est des Psalmes 115 VON egem DOLLE (V 39)
auf (O){ficien nämlıch auf dreı Horen des Sonntags und auf cie
des Montags vertheilt a  (S} (1regor aher für den Sonntag,
a welchem das Volk diesen Officien beıiwohnte Anordnung
reffen wollte S 1eg der rund klar ZU JLage GT]® die
18 (etonare ( 11S sechs auf dıe drel Horen des Sonntags V 61'-
egte Äuch dıe ferneren bestimmungen S Benediets adoptirte e1
für diese Jagzeıten Hymnus mıt vorhergehendem eus
adjutorium ZU Anfang, und lect0 hrevıs oder Gapıtel ersike
yrıe > Schluss [D ügte aber zwıschen ({1e lectio und
den Vers noch e11 leines Kesponsorium eın weıl diese Art des

WIe W Il(xesanges oben sahen. beım iıtalienischen sehlr
belieht Das theilnehmende Volk respondırte oder Wwıederhnolie
das Vorgesungene W1€6 ehemals auch der V esper ach den
Mittheilungen des Amalarıus ıe WHerlaltage 1ehen vorerst VON
Gregor unberücksichtigt WI®G 1a auch Jetz noch dıe Orientalen
vielfach Al den Wochentagen dıie leinen Horen Jar nıcht beten
und Al den agen S16 dieselben halten WEN1ISE ehete
ohne Psalmen sprechen Als dann der Folgezeit vielleiıc
unter Gregor I1 auch für dıie Ferlaltage die kleinen Horen ihr
bestimmtes Pensum erhalten ollten ahm INnan einfach die Be
stimmungen weilche für den 5Sonntag galten aucN für dıe Wochentage

5) nämlich den >  }  ahzen Psalm 118

(zxe8SC. R A
Chrodegang. Reg. CAlL. Cap. 18 89, 1068 Hefele, Conec.

2) SO Grancolas, Comment Rom Brev , de offie1i0 Ferijae
In dem alten rdo Komanus, welchen Tomması herausgab Bande

Se1inNner erke, un welcher den 15US der Oster Octave enthält heısst ach
dem Ostersonntag, 4ss die oche, Ferljaltage, die kleinen Horen qusfallen

pas. 323 An en Chartagen sagte mMa  - S16 privatım, QUISQ UE SeOrs:
ibıd ı98

Vgl Bickell, Conspeetus reı Syrorum lıterarıae U, 101 Und
demselb. erf. : „Entwicklung der CAanOoN,. Tagzeıten. „Katholik“ 1873 691
[3 1874 HFerner „Syrisches für deutsche Theologen, “ ALa
Handweiser“ 18570 235

Hiıerüber sehe IN al Grancolas pag 130 Ferner: ıta Bened
Anianens. 103, 354 Bona, de dıv. salm. Cap VIL Un Rerum lıturgicar.
Hb TE



E LE 8 e

5 [Ds römische Vesper äanderte St (1regor ebenfalls insofern
als er 1eselbe nach dem organge sSereSs Patrıarchen bedeutend
verkürzte,1) und dem Ps 140 1U den Versikel Dirlgatur
beibehielt ferner den L.obgesang der allerseligsten Jungfrau Marıa
das Magnıficat und CIM Kesponsorium breve hinzufügte Letzteres
hat WI®e AauUus den Schriften des Amalarıus hervorgeht Rom Hıs

Jahrhunder bestanden. /Zum Zwecke der (‚onformıtä nıt
dem Laudesoffieium welchem dıe Vesper VON jeher analog Wl
WIEe aUus den apostol. Constitutionen ersichtlıch, bestimmte Gregor
für 1eselbe un Psalmen, entinommen Aaus den schon früher dıieser

Yn

ore ZUSCWIESCHEL. Die VOIN eNediIC vorgenommene Aenderung
Betreft der stunde des V esper-Offierums adoptırte der FJTOSSC

aps ebenfalls ( (G(regorıus Kccles1a) econstitulnt ul deinceps
pOost Nonam V esperae LaMquam c1e1 horarum INaX ıme
solemne offierum cantarentur YUO plures de pOopulo adesSsSE Oossent
ıe (Gründe Waruin unNnser Stifter dıe Vesper früh ZU SINSECNHN
befahl, iindet INan bel (ardınal Bona, d1V. Psalmod XI

3 CLIUCa jinem, z  46 oben sub angegeben Schliesslie
folgte der hl (regOr der Benedietinerrege|l durch Kinführung der
Vorschrift 111 Vesper ınd Laudes das Pater noster laut eien
worüber oben bereıts das Nöthıige gesagt wurde.

IS wurde schon hervorgehoben, dass die Complet als
CISCENCS 1C1UM VOTL S eNedie N1C bestand, und dass (Girancolas
mıiıt, vollem eC konnte: Sanectus Benedietus hOocC offieium
PFLINUS instıtult, enım apud Scriptores alıos ante C] US LemMpOora
invenıtur. Alsbald nach Gregor Gr iinden WIL S1E aber N1C.

e11LUT den (Benedietiner)--Klöstern, sondern auch anderswo :
den Griechen und Orientalen jedoch erst viel später. * Wenn S16

S() kann daraus nichtsder ege des Aurelian vorkommt,
geESCHh gefolgert werden, da diese egel WI1C eillıer (auteurs
acres B AL.) Ze1g manchen Punkten von der unNnseTrTes hl Vaters
(1hbrauc emacht hat

Nachdem Gregor lange Ze1ıt indurch als Jünger St. Benediet’s
das Vo  } letzterem angeordnete lıturgische Abendgebet In Kloster

Binterim, Denkw. 387 188 385
Micrologus, cCap 39 08 — '"’omması ıu. Martene 1.

Amalar. de offie ecel. 1 105, 1008 — Vgl Ordo Roman. Appendix
Ar Mabill Mus tal C  1L

(+avant. Sect. de Vesperis; ed. Merati LOM. LL pag. 97
Durand. Ratıon. 11L, Bona, d1V. Psalmod. Cap eS 1, ef. Ordines
Koman. } EB bei Mabill. Musaeum 1  B:  tal. IL, pag 50 142 U. 1857
Chrodegang, Reg Can,. (B 6 ql CAaP. 1) 89, 10758 U. ’110(). iı Bona, de div. Psalm. CcCap 1, Grancolas, Comm ’I,
ef. Bichell, „Katholik“ 1873 J6 683 „ Later;Handw. 1870 237
LWar ist den Canones arabıel des Coneils on Nicaea (Harduin, Coll Cone.
E 498 516) on e1INEIN solchen Offieium die Rede och diese Sammlung
stammf, W16 Hefele, Cone.-Gesch. 41 zeigt, frühestens AauUus dem Jahrhundert.
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des Andreas auf dem Mons ('oehus unter Abt Maxımus oder
VMaxımılanus äglıch gebetet begreiflich dass er auch
dann qls anuf dıe Hochwarte der Aırche geste worden d1ieses
einmal lıebgewonnene 1C1UM nıcht JaNz entbehren wollte Jedoch
hıldete ET der FTOSSC Lıturge das Patrıarchen der Mönche
(-  '  eschaftene eıler AUS Urc Hinzufügung vierten Psalmes

Sstüc. Pa Was jedoch ach Anderen ers Jahr-
hundert hinzugekommen) S Kesponsorium br und des Cantiıeum
Nune 1M1tL1L5 AadUre V1ie 3R d1e ellung des Hymnus
der Preces nd des DeEgeENS, welche St Benediet schon angeordnet
ward diese OTE der früheren Vesper dem ursprünglichen Abendgebet
der apostolischen Constitutionen wıeder mehr analog gestaltet
So sehen WI11 denn dass hbeı dem Frühgottesdienst der Laudes
S auch 11 dem Schluss Offieium s G(Gregorın einzelnen Punkten wıeder
auf apostolische Tradıtion Betre des Morgen- und Abendgebets
zurückgriff. Aus den altesten Documenten VOI oOnte--Cassino?®) geht
hervor, dass auch dıe übrıgen Theile der Complet AaUs den Benedietiner-
Ostiern tammen sowohl dıe Preces U. W, welche cden Schluss bılden,
als auch die Kınleitung, dıe AaUs der Cap) 49 C Heg
geschrıebenen Lesung hervorging Die Mönche hielten nämlich ach
Vorschrift der ege längere gemeinschaftliche Lesung 11 Capıtel ©
oder (Clatstrum. Wenn der Abht mıiıt den Worten Iu autem das Zeichen
ZUMN Aufhören gabh. sagte der „ector sıch verneigend : Domine.
INıIsSserere nobhıs Hierauf der ere Adıutorium nNnOsStLrum A

Dominı, wobhel sıch Alle erhoben ZUL Kırche ZU gehen auf
dem Wege 1n iıhr (z+EwIissen erforschend Alsdann sprach INan
autf eiIn Zeichen des Priors der es gemeinschaftliıch 888 Chore
das Schuldbekenntniss, ONNteOr Misereatur eEiCc welches mır
(lonverte S Deus salutarıs nNnOoster chloss Klr dıie ausserhalb
des Chores weilenden Mönche Kranke Keısende wurde stail dieser
gemeinschaftlichen Lesung EeInNn auswendıg gelerntes Stück AaUus
eir estimm Jaher findet INa 111 den iltesten monastıschen

Ordinarien den W orten FKFratres sobrıu estote Petr
dıe Veberschrift oder Rubrik Lectio brevis Exira Chorum ;
Yklärt sıch auch WAaTunn das Jube Domne benedicere davorstehen
blieb. Was dıe Schlusspreces angeht, ist SG bemerken, dass
Cd1e JaNzZe Complet vielfach Schlafsaal, Dormıtorium. schola
ebetet (wurde) uınd mıiıt Aspersio oder Lustratio des KRaumes
geschlosssen wurde ad abıgendos cQabolicos ULPSus J2 schon

Jahrhundert. er dıe Oration Visita YUAaCSUMUS Domine
Amalar. de eccles. off. I 105, 1154
Vgl errgoit, eIius discipl. monast. pa
Grancolas, Comment. I, Martene, de e 11NONL. rıt. 1

_ Amalar. de ecel.off. I de Ord. Antiphonarli 105, 1155
Binterim, Denkw. 390— 392 Aurelijan, Reg. ad

INOonN. 68, 395
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Na bılatiıonem ıstam. Was sıch NIC auf dıe Kifche bezieht, da
S1E Ja Haus (zottes ıst. sondern qauf den Urt, dıe Mönche
schliefen : darum : ei insıdıias inımı1c] a : repelle. Angel]
tu11 sanctı habıtantes 10S In DAaCE custodıiant. |)ieses es
wurde wahrscheminlich schon durch (1regor x 1In’'s römiısche
1C1UM aufgenommen.

Hıermıit Jauben WIT Ü (zeNnüge ezeıgt aben, WwWIe viel
das römische Brevıer un  Ter hl ege verdan ]Ja Anges1ic  S
der vorgeführten T’hatsachen und der ıhrer Stütze beigebrachten
Zeugn1issen dürfen WIT ohl hehaupten, dass im W esentlichen dıe
jetzıge UOrganisation des Officiums. WI1e S1Ee das Psalterıum DEr
ebdomadam bıetet, durch den JTOSSCHL aps (Gregor RKRom
angeordnet. mittelhar auf den Patrıarchen der abendländischen
Mönche zurückzuführen ist 1es sprach schon VOL ausend Jahren
der Verfasser des Supplements ZU Amalarıus de 1C ecel. 48
mıt folgenden oörten AaUus (uamvıs praedecessor1bus S11 temporıs
Romanıs Pontiheibus quaedam jam constituta forent, necdum
amen Lune tempOrIS OtUS OTrdO psallendi in Psalterıo e{
Antıphonarıo ad lıgqgui.dum 1n ordınem redactum fuerat quod postea
Gregorıius Papa excellentissımus, sanctaeque memorT1LAe ej]usdem
sanch Benedıieti SITENUUS Regulae observaftor. et monastıicae
perfectionIis imıtator studiOs1ssıme ordinavıt institutione sanctı
Spırıtus s1icut clerıcale offiectum monastıico Ol praejudicat,
ıta PeCIproCcO aCiUu monastiecum clericale comprobat. *

Vorstehendes en WIT miı1t Jilfe der (‚ebote stehenden
beschränkten OQuellen nachweısen können. Wır zweıftfeln HICHT dass
da, WO dıe Quellen reichlicher fiessen, auch noch VOIN weıteren
uthen des offieiellen römıschen Stundengehetes ezeıgt werden
kann, dass S1e In der Praxıs der Benedictinerklöster oder In UNSEPEL
hl ege wurzeln. Von competenter seıte wırd nämlıch
versichert, der grösstie Kenner der römıschen Archäologıie, (Javalıere de
Rossı. habe erklärt, dass aus en Archıvyven der ewigen ıe VOIN

hıs Jahrhundert An fast allen Hauptbasiliken Benedietinermönche
das Offieium halten sah, mancherlei Beweise für den kuınfiuss des

werdenMönchthums auf die römiIische Lıturgıie hervorgeholt
könnten, welche dıe ege hl. Ordenspatriarchen
hellsten Lichte erscheinen 1essen. Mıt vollem ecC beze%chnen

Amalar. be1ı Mabiıllon, Vetera Analecta pa
Manche führen auf den hl Benediet die Einrichtung zurück, wonach

ıe hl. Schrift SZAaNZ ın einem Jahre eım Offiei1um gelesen ward, indem Was 11
der Kirche (z. B ın der Sommerszeıt, während der Woche 19REBE lectio brevıs
STAl atte) onntags begonnen worden, 1n der Lesung beı Tisch 1mM. Refeectorium
Fortsetzung un Abschluss fand. Darnach se1l enu die hl. Schrift 1MmM rOom.
Offcium uf alle Tage des Kirchenjahres vertheilt worden. Vgl Grancolas 1,

Martene, erner die oten /AN dem berühmten Brietfe des es
Theodemar V, Monte-Cassıno Carl Gr 95; 1584 IB Angelus de Nuce,
Chronic. Cassin. Parıs 1668, pa 129 Und un: Artikel über dıesen Brief



daher HEPE Liturgiker die ege des eNnedie als1116 Ostbare
Fundgrube ür dıie Kennitiniss de römiıschen - Breviers und dessen
Entwicklungsgeschichte.

S

Na chwort
Nachdem W1]1° UNSETEIN obıgen Artikel Manuser1pt bereıts

fertiggestellt, kam das sgehen erschlenene Buch VOIL Dr Pleithner
Au (x+esichte » Aelteste eschichte des Brevjergebetes oder Ent-
wıcklung des kirchlichen Stundengebhetes hıs 1n's fünfte Jahr-
under Kempten, KOösel 1887 Wır en dasselhbe in einzelnen
Punkten och berücksıichtigen können. 53  S freut unNns VAN| sehen,
dass der Verfasser 111 den wesentlichen Punkten miıt

Denn da WO C] über die, leider VO  a ıhm N1ICübereinstimmt.
eingehend behandelte ‘„e1l des sechsten und siehbenten Jahrhunderts
redet, kommt 6L ZU denselben Resultaten, WIE vorstehende

» Die CNAaUELEAusführung. Auf S 00 sagt Dr Pleithner
Ausbildung und Vervollkommnung des (fficiums sollte auch 1er
(nämlich der lateinıschen _ Kırche des Oceidents)- UrC die
Klöster geschehen, besonders ÜPe den aterder abendländischen
Mönche. den enediet Und auf S 992 führt ungefä
Folgendes aUS > ıe g  auUerE,;elınere Durcharbeıitung des allmanlıı
mehr krvstallisırten ecanonischen Stundengebetes erfolgte besonders

y Uurc lıe egedes enedieUnd W1e eNECdLIE VO  S den
klösterlichen Einrichtungen der Orientalen N1ıC unbeeıintluss
geblieben. hat hinwiederum 2111 Offierum auf die Anordnung -

unddes Stundengehetes beım Welte! CcHh Einfluss: geuü
hbesonders dürtfen WITL als In (te1 I° A, den grossen
Sohn des hil Benedict, den aps GreSOÖT den (1rossen
bezeichnen. X

Nachdem WL andererStelle bereıts EINISE Punkte hervor-
gehoben, 1N welchenWI11* dem gelehrtenVerfasser der »(Geschichte

Breviergebeits« nıcht beipflichten können, Se1 > un  N verstatiet,
ıch auf GIHEeIr Irrthum aufmerksam ZU machen, welchen

mıit mehreren Theologen der Neuzeıt- theilt Auf S nd ABn
Er den liturgischen Charakter des Chorgebetes der en

1886, Decemberheft, 622 Nachzusehen ist auch, W Aa Calmet©  u
ZUT hl Regel Cap (französische Ausgabe 1E pag. 327) sagt

Gre Anschluss an unsere hl Regel für xEeW1ISSE Zeiten
C1eN CO dnete Alleluja. Von einer ganzen Reihe kirchlieher I9  +este

I1lGebräuche Liturgiker, W16 kannt, den Ursprung auf die Vebung
er Mönch ufi ıFren. Neuesten Fest der Unbefleckten Empfä

der ol hen terMarıa. 1e Studien von Bonifaz Wo
dieser chr. 188 18586,; {} 108 un dm
Bish Th OWNS Review VO A Aprıl 1886, pPag

) Tha LAt gik S Grancolas,r  Com.
ıb Sodann Krı 11 yclopäd

I1 ffie Vv1iNum.He AFKau Freiburg S86
Run u Fr burg, Jan AT 87
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en Hbezw der Nıchtpriester monachı und mon1lale« eEINE
Theorie entwickelt dıe nıcht unbeanstande bleıben darf ıs wırd
daselbst behauptet das Olientihche ebet der ()rdensleute könne
UT 1111 ren >Sınne und secunNdarıo en lıturgisches (‚ebet
1 werden da es nıcht direct NOMLNEeEe Keccliesiae verrichtet

erde Diese geringwerthige Auftassung VOM klösterlichen Chordienst
nd OÖpfergebet stamm( AUS dem kinde des sechszehnten anr-
underis AUSs der /eıt nämlıch auch auf anderen (;ehleten
katholische Theologen VO Vasquez angefangen die Idee des
Opfers verengert und qls Definıtion des Unpfers Formel ZUIN
Axiom Thoben en die den en nıcht geläufig W Al Ja ihnen
unannehmbar erschıen Kıs wırd den Behauptungen
Pleithner dıe ussprüche ZW E16T Kırchenfürsten entgegenzustellen
deren dıessbezügliche Ausführungen Urc Ööffentliche Actenstücke

des hochseligen Papstes 1US ] teierliche Sanction erhalten
en

Cardinal Pie Bıschof von Poitiers einer der rOSS Theologen
unse Zeıt. sagt L e INO1INE est avant ou homme de la DTIETP'E
el de ce DFIETFE publıque offıicıelle YUul est Ia DA
ıturgique OCUVTI'e de Dieu, acquıttement du rıbut de la
ult el du JOUF devant D: OWL S accomplissent les saınts

Mmysteres. est la PEINIETE regle LTAaCEE@E DArı> Benoit 3 \
Bischof FKreppel, der SrOSSC kedner, welcher och Jetz dem Stuhl

VON Angers hohen (ılanz verleiht. drückt sıch [olgendermassen
aus Maintenant levez-vous, enfants de saınt benoit. VE7 des
:  S d e An E cel office hıturgique ()U E a resumeE OuL CcE

qu elle doi1it a dıyvın DOoUxX de delite, de l’ECONNAISSAaANCGCE et
MOUT VO1 constitues les 6 LT 6S offıcıels de

la louange dıyıne. Par VOUS 1a creatıon u enti:ere prendra
Par Vune VOIX DOUL celehrer SOIl auteur. JEglise

ilıtante u ’ Eglise trıomphante dans les transports
de 1 eternel Alleluja. Our atteindre - la perfeection, VOUS AUTCZ

aS a chercher VOS MOYENS en dehors de cetite OeUuVTeEe de Dieu,
Yul est ame de la VIe monastıque ; dl VOUS uffira de monter

ar degres chelle de Ia prıere UL VOUS condulra Jusqu au
sommet de la saıntete. )

In anderen Document heisst CS, dıe Mönche hätten
VO der Kırche dıe specıelle Missıon erhalten

1) Eingehender kann INa siıch u  .  ber diesen letzteren Punkt 111 Scheeben
Dogmatik unterrichten. IIL 398

Durch die Breven des Papstes Pıus IB VO und März
1875, SOWI! VO April 1876

Mer Pie, Oraison fun. de Gueranger pa
Megr Freppel, Discours SUur ordre monastıque, La semaıne du Fiıdile

1876, page 419
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velut alter Moy SES Monte Sancl0 DUTAaS levent INanus Sanclsyue
supplıcationıbus ( off d1V.) praeclaras de Amalaecitis eVICLOT1AS ımpetrent OS W eıteren wırd nıcht edurien

Nıthard
Abt VO Centula S Rıquier

(Von, SM ar Berliere Maredsous,)
Die i1ographie des Angilbert, es VO Kıquier

(Centula), nthalt mehr als C111 ProbilC woruber die Kritik noch
C1in C verbreıitet hat

He zweifelhaften Punkte aufklären ZUuU wollen dürfte uUNsere
Kraäfte übersteigen. Gegenwärtige Abhandlung soll TE der
wichtigsten Punkte ins Auge fassen un möglich %
Anhaltspunkt AT Lösung der übrigen bieten.

War Nithard Sohn des Angilbert und Bertha’s”? S
Ist w der Verfasser der Quatuor 11 Historiarum -
War E1 A'bt VO Kiquier ”
mnenocque der über den Angliibert un Nithard mehrere

Abhandlungen veröffentlichte, verneint alle drei Fragen. Pertz 4)‚
Wattenbach, Bähr °) und Andere die über Nithard besondere
Forschungen angestellt aben, Patz,; Meyer VOIN Kronau
Kuntzemüller bejahen die beiden ersten fast Te aber VOGER
CC die dritte Beruht dıe AÄAnsicht dieser Forscher auf-
unwiderleglichen Beweisen ? Das liesse siıch ohl Destreiten.

Liıtterae Leon1ı datae 2 saecular fest Bened 0 Jun 185580
Die St Richarıusabteli (S Kıquier Centula) lıegt ZzZwWwEI Stunden VON

Abbeville 1 Ponthieu Bısthums mıens (Picardie) wurde das Jahr 625
durch en Heiligen gegründet dessen Namen SI6 rag Eıine der berühmtesten
Abteien Frankreichs, erreichte S16 den Höhepunkt ihrer Blüthe nier cder eglerung
des hl Angılbert, der sehr beträchtliche Bauwerke aufführen, die Kıiırche reich
ausschmücken 1ess un: bedeutende Klosterbibliothek SC Der bekannte
Chroni  5  IT Ccieser Abte1 IST Hariulph. Mit dem zwölften Jahrhundert begann 8{

CR L
C iıhrer Höhe ZU siınken, IS endlich 1111 Jahre 1059 der Commendatarabt Charles

AleEgre dıe Maurıner-Reform einführte, welche hıs ZU\D1 nde des Jahr-
hunderts fortbestand Dıiıe Stürme der Revolution bereiteten auch dieser monastıschen
Schöpfung den Untergang nd nöthigten dessen friedliche Bewohner Z Flucht. Y

Doch lebt die dankbare Erinnerung die Mönche och UNSerTNn agen unter
der Bevölkerung fort Die Klostergebäude dienen als Knabenseminar des Bisthums SAmiens, und die an Schätzen reiche Abteikirche dient gegenwärtig der Pfarrgemeind

Al NnOocque Etude SUr 1a VIe de Angilbert Bullet. de 1a SOC. des
antıg. 1805 140— 182 1506 250—208; Etude SUTr Nıthard bıd 18570
404— 437 ; 1873 Observatıons A propos de j Nithard par Carlet

E a
on hist Germ. SS ß 049
Deutsche Geschichtsquellen 18806 E 105
Geschichte der roOm. Lautteratur Karol Zeitalter 224—225.


